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Beſtellangen burgs, und wenige Monate nach dem el) Gedanke, denn die Einheit des Weſens Als letzter Redner nahm Profeſſor Michelis 
auf die Stetti r Ae der und endgültig in den Beſitz von Elſaß⸗Lothringen ſchließt die Vielgeſtaltigkeit der Form nicht aus. Auch das Wort, um darzulegen, wie unverträglich die Ge⸗ 
\ ie Ste ner Zeitung nnd Die geſetzt hat, dürfen wir mit vollſter Zuverſicht das die Apoſtel forderten nicht dem Evangelium zu Liebe ſellſchaft der Jeſuiten mit einer geſunden Entwickelung 2 
VPommerſche Zeitung für dos vierte Wort des Fürſten-⸗Reichstanzlers wiederholen, „daß den Natienalgeiſt zu opfern, ſie ſtifteten keine Cen- der Menſchheit ſei und ihre Austreibung aus Deutſch⸗ 1 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ſes uns mit deutſcher Geduld and mit deutſchem Wehl tralſtelle, von welcher zahlloſe Vorſchriften für Kul- land als nothwendig zu begründen. Er wier zuvör. 
anſtalt oder den Expeditionen uuſerer Zei⸗ wollen gelingen wird, den Landsmann dort zu gerjtus und Lehre ausgehen ſollten; ſie ſtifteten Landes- derſt darauf hin, daß ieder lebendige Ne 
tung machen. Preis auf der Poſt für die Ee I vielleicht in kürzerer Zeit, als man jetzt kirchen, alle verbunden durch denſelben Glauben, aber neben der 5 Erſcheinung, neben Ash 185 4 
Zeilung 15 Sgr., in Stettin enonatlicz 4 erwartet. möglichſt ſelbſtſtändig im Kultus. So ſchufen Me⸗ wahrnehmbaren Orgauismus auch ein ebenſchaffer e 
80 * N en 8 tropoliten von ſich aus Liturgien und änderten ſie] Prinzip in ſich schließe. So ſei es auch mit der 4 
gr. excl. Botenlohn. wieder, ohne daß es ihnen einſtel, deshalb in Rom] Kirche; ihr Lebensprinzip ſei das Wort Gottes. Seit 
Zum 28. Septembe “. Seitens des Reichskanzlers die mit der Regierung der 


anzufragen; fe wiſſen wir auch, daß National-Kon -der zweiten Hälfte des Mittelalters aber ſei mehr 
zilien beſondere Disziplinargeſetze erließen, jo warf und mehr ihr Mechanismus, ihre äußere Erſcheinung 
Die „Prov. Corr.“ ſchreibt: Am 28. Sep⸗ Vereinigten Staaten von Nordamerika abgeſchloſſene unter Anderen eine blühende Nationa kirche die arme⸗ bervorgekehrt und zur Habtſecke gemacht worden. 
tanber würd es ein Jahr, daß die Freudenkunde durch bereits ins Leben getretene Uebereinkunft betreffend die niſche, die wie in äußerlichem, iurisdiktionelleu Ver- Daraus jeden hervorgegangen die Lehre der vaͤpſtlichen 
Deutſchland ging: „Straßburg iſt wieder unſer“ Zulaſſung von Poſtanweiſungen bis zum Betrage von bande mit Rom geſtanden. Selbſt als im Mittel- Unſehlbarleit und der Jeſuitenorden, beide urſächlich 
In dem ganzen Verlaufe des an herrlichen Erfolgen 50 Dollars zur Kenntnißnahme, außerdem aber zur alter die römische Kucie mit ihren Anſprüchen und verbunden, erſtere ein Reflex der mittelalterlichen Papit- 
jo reichen Srisges bat keine Botſchaft die Herzen des Genehmigung der Entwurf eines Geſetzes zugegangen, 
deutſchen Volles jo tief und freudig bewegt wie dieſe; wodurch die Stadt Mühlhauſen im Ober-Elſaß zur 


Dentſchland. f 
Berlia, 27. Septenber. Dem Bundesrathe ift 


—— — — — 


Angriffen gegen die Nationalitäten ſich mehr Bund herrlichkeit, letztere ein Mittel, den. Mechanismus der 
mehr hervorwagte, fiel es Niemanden ein, das Prin-] Kirche feſtzuhalten und als Weſen der Kirche geltend 
ziy der Nationalkirchen zu leugnen; man ſtimmte ſo- zu machen und zu dieſem Behuf mit Unterdrückung 


— 


die Wiedererwerbung Straßburgs wurde als die end- Aufnahme einer Anleihe von einer Million Frs. er- 


liche Sühne einer alten, vielfach gehäuften Schuld an 

Deutſchland, als das Wahrzeichen der wiedererſtehen⸗ 

den Macht und Größe des Vaterlandes überall im 

Volle verſtanden. In keinem anderen Ereigniſſe trat 

in der That der gewaltige Umſchwung der deutſchen 
eſchichte jo greifbar und unverkennbar hervor. 

* Die Siegesfreude und patriotiſche Genugthuung 

war auch infofern von beſonderer Art, als das deut⸗ 
ſche Volk den Bewohnern der eroberten Provinz und 

Stadt von vornherein die herzlichſten Geſinnungen 

und Gefühle entgegentrug. Nirgends wurde das 

ſchwere Leid, welches der Bevölkerung während der 

Belagerung nicht erſpart werden konnte, ſchmerzlicher 

empfunden, nirgends ſehnlicher und eifriger gewünſcht, 

dasſelbe möglichſt raſch wieder gut zu machen, als 
in Deutſchland. Trotz der langjährigen Entfremdung 
des Elſaß lebte im deutſchen Volke mit wunderbarer 

Stärke und Macht nicht bles die Erinnerung, daß 

dort einſt die Stätte ächt deutſchen Lebens geweſen, 

ſondern auch die Ueberzeugung, daß die Keime und 

Spuren dieſes Geiſteslebens gerade in den weiteren 

Volkskreiſen noch nicht erloſchen ſeien. 

Daß die Entwickelung derſelben eine geraume 
eit erfordern würde, darüber konnte unter unbefun- 
genen Beobachtern des Völkerlebens kein Zweifel be⸗ 
ſtehen, und namentlich hat ſich die deutſche Reichs⸗ 
regierung ungeachtet aller wohlbegründeten nationalen 
Zuverſicht doch über die Schwierigkeiten der ihr in 
jener Beziehung geſtellten Aufgaben keiner Täuſchung 
hingegeben. 

Freilich find in der jüngſten politiſchen Entwicke⸗ 
lung Thatſachen eingetreten, welche geeignet erſcheinen, 
die Kraft jenes franzöſiſch- nationalen Bewußtſeins 
erheblich abzuſchwächen und demzufolge die ſchwierige 

Uebergangszeit in Elſaß⸗Lothringen einigermaßen zu 

erleichtern und abzukürzen. Während die Zuſtände 

in Frankreich, wie ſie ſich ſeit vorigem Jahre geſtaltet 
haben, zunächſt irgend ein Vertrauen auf eine ſegens⸗ 
reiche zukünftige Entwickelung nicht einzuflößen und 
demgemäß eine erneute Anziehungskraft kaum zu üben 
vermögen, dürfte gleichzeitig für alle einſichtigen El— 
ſäſſer die zuerſt gehegte Meinung jetzt geſchwunden 
ſein, daß es ſich bei der gegenwärtigen Ordnung der 

Dinge überhaupt nur um eine kurze Hebergangs- und 

Zwiſchenzeit handele, nach welcher die Herrſchaft 

Frankreichs in Elſaß Lothringen wieder aufleben 

würde. a 

Je mehr aber für unſere neuen Reichsgenoſſen 
die Verſuchung ſchwindet, ihre Hoffnungen und ihr 

Verhalten auf die Rückkehr zu den früheren Staats- 

verhältniſſen zu gründen, deſto eher wird ſich ihr Sinn 

und ihre Theilnahme auf die großen, gemeinſamen 

Intereſſen des neuen deutſchen Vaterlandes richten, 

auf deſſen wirthſchaftliches, geiſtiges und politiſches 

Leben ſie nunmehr angewieſen ſind. Darauf vor 

Allen beruht nach wie vor unſere Zuverſicht für El- 
ſaß-Lothringen, daß an der Kraft und Größe des 


mächtigt werden ſoll. \ 
Kaſſel. 27. September. Geſtern wohnte der 


Kronprinz dem Feſtmahle, welches die Stadt den Ofſt⸗ 


zieren der 22. Diviſion gab und das von 3000 
Perſonen beſucht war, bei. 


das neue deutſche Reich begründet habe. 


prinzen, den Sieger von Weißenburg und Wörth. 


Beide Toaſte wurden mit jubelnder Beiſtimmung auf⸗ 
Der Kronprinz dankte und ſagte unter 
Anderem: Wir wußten, als wir im fremden Lande 
weilten, daß in der Heimath treue Herzen für uns 
ſchlugen und für uns ſorgten, zahllos waren ihre 
Kaſſel hat auf die Dankbarkeit des 
Heeres, insbeſondere der 22. Diviſion, großen An⸗ 
Bis an mein Yebensenbe werde ich daran 
Ich trinke auf das Wohl des Heeres und 


genommen. 


Liebesbeweiſe. 


ſpruch. 
denken. 
des gemeinſamen Vaterlandes. 


Auf das Feſtmahl folgte die Feſtvorſtellung im 
Theater, welcher der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin 


beiwohnte. 

Munchen, 25. September. 
und letzte öffentliche Verſammlung des Katholiken 
kongreſſes wurde Nachmittags kurz nach 3 Uhr durch 


Profeſſor v. Schulte als Vorſitzenden mit einer kur⸗ 
zen Anſprache eröffnet, in welcher er ſowohl dem 
Magiſtrat der Stadt München für tas dem Kongreß 
bewieſene freundliche Entgegenkommen, wie dem hieſi⸗ 
gen Aktionseomite für die Beſonnenheit und Entſchie⸗ 
denheit dankte, mit welcher es die Bewegung in die 
Als erſter Redner trat 


rechte Bahn geleitet habe. 
dann Profeſſor Reinkens aus Breslau auf, der un⸗ 
geführ jagte: 


Die katholiſche Kirche erkennt ſich als eine gött⸗ 
liche und darum unantaſtbare Inſtitution, ihren Cha⸗ 
rakter und ihre Grundgeſetze können die zeitweiligen 
Inhaber der Kirchenämter nicht ändern, und wenn 


Papſt und Biſchöfe ſich an denſelben aus Irrthun 
! ſchöf, Irrthum 


orer irgend welchem Grund vergreifen, find ſie nicht 
Repräſentanten, ſondern Verletzer des Amtes, nicht 


bei ihnen iſt dann die Kirche, ſondern bei denen, 
welche ihren Charakter und ihre Geſetze feſthalten. 
Grundcharakter der katholiſchen Kirche iſt eben ihre 
Katholizität, dieſe hat die römiſche Kurie ſeit Jahr- 
hunderten ſyſtematiſch zu zerſtören verſucht und ſeine 
ſchließliche Sanktion erhielt dies Streben durch die 
vatikaniſchen Dekrete vom 18. Juli v. J. Durch 
Vernichtung der Katholizität der Kirche mißachtete 
und zertrat die römiſche Kurie die nationalen Eigen- 
thümlichkeiten aller nichtitalieniſchen Völter. Daher 
iſt der jetzige Kampf auch ein nationaler. Jede Na- 
tion hat ihre Gegenwart und in dieſer ihre eigenen 
Vorzüge, die germaniſche vor Allem Gemüthstiefe und 
Sinnigkeit. Dieſe nationalen Vorzüge erkeunt der 
Ultramontanismus nicht, er achtet die nationale Ver⸗ 
ſchiedenheit für etwas Böſes und will dies Böſe ver- 


Der Oberbürgermeiſter 
Nebelthau brachte einen Toaſt auf den Kaiſer, der 
Der Ober⸗ 
Finanzrath Zuſchlag brachte den Toaſt auf den Kron⸗ 


Die geſtrige zweite 


alters. 


gar nach Nationen ab auf den Konzilien des Mittel- des freien Geiſtes und des perſönlichen Willens den 
Erſt ſeit dem Konzil von Trident erfolgten Menſchen zum Stück in feiner Maſchine zu machen. 


die prinzipiellen Angriffe auf die Nationen und ſeit- Um zu dieſem Ziel zu kommen, geht der Jeſuitismus 


Nationallirche. Dazu mußte erſt das Wort Galli 
kanismus herhalten, worin man im Mittelalter nichts 
Unkirchliches geſehen hatte, denn derſelbe begreift eben 
nur die Eigenthümlichkeiten der Kirche Frankreichs in 
ſich, ſoweit dieſelben vor den Anſprüchen der Kurie 
und zwar vor Allem durch einen König gerettet wor- 
den waren, der ſelbſt unter die Zahl der Heiligen 
aufgenommen iſt. In Deutſchland arbeiten heut zu 
Tage deutſche Biſchöfe daran, die letzten Spuren na- 
tionaler Eigenthümlichkeit aus ihren Kirchen zu ver- 
tilgen. Der Papſt aber und ſeine Umgebung, ſeine 
Räthe, die Kurie, ſind I: n letzterer beſteht faſt 
ausſchließlich aus Italienenk und ſeit Jahrhunderten 
iſt kein anderer als ein Italiener Papſt geworden. 
Mit der Beſeitigung der verſchiedenen Nationalkirchen 
wurde die katholiſche Kirche romaniſirt, an die Stelle 
der eigentlichen katholiſchen Kirche trat die eine übrig 
gebliebene römiſche Nationalkirche. Unſere Ultramon⸗ 
tauen find daher nicht mehr deutſch geſinnt, fie haben 
keinen Patrigtismus mehr, ſie wiſſen nicht mehr au⸗ 
ders zu denken als römiſch. Der Ultramontanismus 
fordert von uns das Opfer des Verſtandes mit ſammt 
dem des Willens. Wenn man, fuhr der Redner 
fort, in Rom aber die Tauſende von Klerikern ſieht 
und ihren Bildungsgrad ſich betrachtet, wenn man 
ſogar, wie es mir geſchah, von ſolchen angebettelt 
wird, dann bekommt man einen eigenen Begriff von 
der übernatürlichen Würde der römiſchen Kirche und 
um an ihr nicht zu zweifeln, dazu gehört ein Glaube, 
der nicht nur Berge verſetzt, ſondern auch den Ver- 
ſtand verrückt. (Lauter Beifall.) Wir gönnen jeder 
Nationalität ihre Eigenart, aber wir wollen für uns 
auch die unſrige; wir werden eine höhere Einheit zu 
finden wiſſen als die Einheik der Form. Wie jetzt 
die Berge durchbohrt werden, um die Länder zu ver- 
binden, ſo wollen wir die Berge der Lüge abtragen, 
hinter welchen die Ultramontanen ihre Blöße decken, 
und die Berge ebnen, die der Hochmuth der Hierarchie 
aufgethürmt hat, um itren Thron neben den Thron 
Gottes zu ſtellen; dann endlich wird die Friedens- 
geſtalt deſſen unter uns wandeln, der das Geſetz der 
Liebe gab. 

Von rauſchendem Beifall begleitet verließ der 
Redner die Tribüne. Es verging geraume Zeit, bis 
ſich die Wogen der Begeiſterung ſo weit gelegt bat— 
ten, daß der nächſte Redner, Prof. Stumpf aus 
Koblenz, ſeinen Vortrag beginnen konnte. Unſer 
Kampf, ſagt er, iſt nicht eine Revolution, ſondern 
geſetzlicher Widerſtand gegen ein Attentat auf die 
menſchliche Würde und Freiheit. Das Streben nach 
Abwehr aber führte uns weiter zu dem Gedanken 
der kirchlichen Reform als des beſten Mittels, künf— 
tigem Unheil durch Ausrottung ſeiner Keime vorzu⸗ 
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dem verläumdete die römiſche Kurie den Begriff derſ von dem unbeſtreitbaren Satz aus: du Menſch biſt 


Gott unbedingten Gehorſam ſchuldig. Den zweiten 
Sch itt thut er durch den Satz: der Papſt ist Stell⸗ 
vertreter Gottes auf Erden, alſo biſt du ihm den⸗ 
ſelben Gehorſam ſchuldig. Hier liegt das Sophisma, 
denn die Kirche kennt keinen ſolchen abſoluten Stell⸗ 
vertreter Gottes. Den dritten Schritt endlich thut 
der Jeſuitismus durch den Satz: der Jeſultengeneral 
in Rom hat dem Papſt unbedingten Gehorſam ge⸗ 
lobt, deshalb hat wiederum jedes Mitglied der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu dem General unbedingt zu gehorchen. 
Die Räthſel der Inſallibilität löſen ſich, wenn man 
bedenkt, daß unſere Biſchöfe in den Prinztpien dieſes 
Ordens geſchult find. In der Wiſſenſchaft verlangt 
der Jeſuitismus das Opfer der eigenen Erkenntniß, 
in der Moral das Opfer des Handelns nach eigener 
ſittlicher Uleberzeugung, und da er die ganze Kirche 
nach ſeinen Grundſätzen einzurichten ſtrebt, jo wirkt 
er auf das geiſtige Leben der Menſchheit genau ſo, 
wie der Giftmiſcher auf das leibliche Leben. Rach⸗ 
dem Redner in dieſer Weiſe das Todesurtheil der 
Geſellſchaft Jeſu, wie 
hatte, begründete er die Forderung, daß dieſelbe von 
Reichswegen aus Deutſchland ausgetrieben werde; 


er ſich aus drücke, motivirt 


anders ſei keine Hülfe zu hoffen, denn wir haben kein 


ſelbſtſtändiges Episkopat und daß Rom ſelbſt zur Auf⸗ 
hebung des Jeſuitenordens ſchreite, wie es einſt Papſt 
Clemens XIV. gethan habe, daran ſei heutzutage 
auch nicht zu denken. i 

„Hiermit war die Reihe der Vorträge geſchloſſen. 
Der Vorſitzende Profeſſor Schulte dankte der Ver⸗ 
ſammlung für die durch ihr zahlreiches Erſcheinen der 
altkatholiſchen Bewegung bewieſene Sympathie (es 
hatten ſich wohl an fünftauſend Zuhörer eingefunden) 
und empfahl ſchließlich den „Aheiniſchen Merkur“ als 
Organ der altkatholiſchen Intereſſen. Der Vorſtand 
des Münchener Aktions-Comites, Oberſtaatsanwalt 
Wolf aber brachte zum Schluß, hinweiſend auf die 
der altkatholiſchen Bewegung zugewendeten Sympathien 


des Königs Ludwig, demſelben ein dreifaches Hoch 


aus, in welches die Verſammlung mit einer Begeiſte⸗ 
rung einſtimmte, daß ihr tauſendſtimmiger Ruf wie 
lauter Donner die weiten Hallen des mächtigen Baues 


erfüllte. 
Musland. 

Paris. 25. September. Die angebliche bona⸗ 
partiſtiſche Verſchwörung, von der namentlich diejeni⸗ 
gen Blätter, welche Herrn Thiers nahe ſtehen, großes 
Aufſehen machen, hat ſicher nicht viel zu bedeuten. 
Daß ſich rie Bonapartiſten gewaltig rühren und na⸗ 
mentlich große Anſtrengungen machen, um bei den 
bevorſtehenden Geueralrathswablen eine Art von Kund⸗ 
gebung zu Stande zu bringen, iſt richtig. Aber alles 
Weitere iſt ſicher erfunden und beweiſt nur, daß ſich 


7 
and 
* 
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3, 
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beugen. In der alten Kirche hatten die Laien das die Regierung des Herrn Thiers trotz des Belagerungs-⸗ 
Recht mitzureden, dieſes Recht fordern wir wieder und zuſtandes und trotz ihrer diktatoriſchen Gewalt nicht 
üben es jetzt. Dieſes Recht beſteht auch heute noch] ganz ſicher fühlt. Das neue bonapartiſtiſche Organ 


nichten durch Einerleiheit der Form. Er zerſtört des⸗ 
halb die nationalen Eigenthümlichkeiten und verſte ht 
darin die Katholizität der Kirche. Hätten die Uftra⸗ 


neuen deutſchen Reiches und an den nationalen Seg- 
nungen, die es ſeinen Theilnehmern verheißt, auch 
das urſprünglich deutſche Geiſtesleben und das Br. 


wußtſein der Zuſammengehörigkeit in den wiederge- montanen hierin Recht, dann hätten ſie auch Recht in voller Geltung in einzelnen Gegenden, ſo z. B. „L'Ordre“, welches unter Leitung des Herrn Clement 
wonnenen Landen allmälig erſtarken werde. als Einheitspunkt der Kirche einen Despoten zu for- in den Urkantonen der Schweiz, wo der Pfarrer durch Duvernois am 30. September erſcheinen ſoll, wird 
In ſolcher Zuverſicht dürfen wir freilich nicht[dern, dem Alles zu Füßen liegt. Wir aber wiſſen, Volkswahl berufen wird. Leider mißlangen die Ver- ſämmtliche Notabilitäten des Kaiſerreiches um ſich ſam⸗ 
von Tag zu Tag ängſtlich hinausſchauen und nachſdaß der Kirchenobere um des Amtes willen da iſt, ſuche der kirchlichen Reform auf dem Konzil zu Baſel. meln. Wir werden nun ſehen, ob das neue Blatt 
der Stimmung in der neuen Provinz fragen; — wirf uicht daß er ſich dienen laſſe, ſondern daß er diene. Von daun blieb die katholiſche Kirche zwar in ſich einen größeren Erfolg haben wird, als der bereits a 
dürfen nicht verlangen oder erwarten, daß in kurzer[ Der Ultramontanismus kennt keine Nationalitäten, geſchloſſen, aber auch verſchloſſen und abgeſondert von ſeit mehreren Monaten beſtehende „Avenir National“ “4 
Friſt eine ſichtliche offenkundige Wandelung der volt- |jondern nur einzelne gläuhiggehorſame Menſchen. Ihm der neueren Kulturentwicklung. Die großen huma— welcher von dem ehemaligen Deputirten Dreolle kre⸗ 
tiſchen Geſinnung eintrete. Die Verwaltung des f iſt der Papſt der Herr aller dieſer Millionen Einzel- nitären Ideen der Neuzeit wurden außer ihr und digirt wird, bis jetzt aber noch keine 500 Abonnen⸗ 
Landes würde leicht auf Irrwege oder zu grundfojer |wejen, der einzige der einen Willen hat, ihm gegen- ohne fie. verwirklicht und dieſe beklagenswerthe That⸗ ten zahlt. In Deutſchland muß es unbegreiſlich eur 
Entmuthigung gelangen, wenn fie ſich bei ihren Maß- über find dieſe, wie Ignatius von Loyola jagt, wie ſache hat uns die ſchwerſten Probleme geſtellt. Jetzt ſcheinen, daß die Imperialiſten ſchon jetzt an die 


ein Leichnam, welcher liegt, wenn man ihn wendet, it ein Augenblick gekommen, wo Die Fehler früherer] Möglichkeit einer Reſtauration denten; aber man darf 
wie ein Stock in der Hand des Greiſes: Dieſen Zeit vielleicht gut gemacht werden können; gehen wir nicht vergeſſen, daß es in Frankreich nichts Unmg⸗ 
Begriff der Katholizität weiſen wir zurück: uns iſt vorwärts mit Muth aber auch mit Mäßigung, denn liches giebt. A 
die chriſtliche Religion deshalb katholiſch, weil fie ben es ſteht Großes auf dem Spiel: die großen Fragen, — Sie werden bereits wiſſen, daß in der Nahe 
ſtimmt ift, allen Nationen genug zu thun, jeder in die die Zeit bewegen über das Verhältniß von Staat von Dijon zwei preußiſche Aerzte auf einem Spazler⸗ 

ihrer Eigenart. Der Ultramontanismus erkennt die und Kirche, von Wiſſenſchaft und Glaube, die ſozialeritte meuchleriſcher Weiſe ſchwer verwundet wos | 
Einheit der Kirche nur darin, daß alle religiöſen Frage, ihrer aller Löſung ift bedingt durch die Löſung ind. Dieſe neue Infamie wird von der „Fran“, 
Gedanken in einerlei Form erſcheinen. Das tft ein] der kirchlichen Frage. (Beifall.) welche doch den Anſpruch erhebt, zu den verſtändigen 


nahmen etwa durch die Hoffnung beſtimmen ließe, 
ſchon jetzt eine günſtige politiſche Stimmung unmit— 
telbar hervortreten zu ſehen. 

Eine feſte, ihres Ziels klar bewußte, dabei milde 
und wohlwollende Verwaltung darf aber ſicher ſein, 
daß die Früchte ihres Wirkens auch in der Volks- 
ſtimmung allmälig reifen werden. b 

Kaum ein Jahr nach der Eroberung Straß⸗ 
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Blättern gezahlt zu werden, in folgender Weiſe er- ſtücke, die eben von der Admiralität veröffentlicht wer-Trechten Wünſche der Nationalitäten durchzuführen; inf und Dr. Schröder, Aſſiſt.-Arzt ont vonent: Train⸗ 
zit: „Man ſchreibt uns aus Dijon vom 18. Sep- den, geben nahere Aufſchlüſſe über den Untergang der dieſem Streben könne die Regierung auf Unterſtützung Bot. Nr. 2, zum Stabs- und Abth.-Arzt der reit. 
tember: Geſtern Abend um 8 Uhr große preußiſche Megaera. Der Seelieutenant Jones iſt von der Pauls⸗ 
Aufregung, die Soldaten greifen zu den Waffen, die inſel mit einem holländiſchen Schiffe nach Batavia 


Offiziere ſchimpfen und ſchreien, die Patrouillen jagen 
die Paſſanten auseinander. Endlich erfährt man, daß 
zwei Offiziere, welche auf der Beauner Chauſſee ein- 
herſprengten, ſchwer verwundet worden ſind. Der 
Eine hat drei Schrotkörner in den Rückgrat erhalten 
und ſpeit Blut, der Andere hat für ſeinen Theil zwei 
Körner im Leibe. Sie werden ſich der Cote d'Or 
erinnern, wenn ſie nicht unſere Gäſte bleiben — bis 


zum jüngften Gerichte.“ 


— Bekanntlich find beſonders die republikani⸗ 
ſchen Blätter einer „bonapartiſtiſchen Verſchwörung“ 
auf der Spur, welcher die Regierung ſelbſt durch die 
Beförderung bonapartiſtiſcher Generale zu hohen Po- 
ſten Vorſchub leiſte; es wurde dabei beſonders auf 
die Generale Canrobert, Douai und Froſſard auf- 
merkſam gemacht. Der „Soir“ bringt darüber fol- 
gende Notiz: „Der Miniſterrath, der ſich ſeit der 
Vertagung der Nationalverſammlung nur alle drei 
Tage verſammelte, hält nun jeden Tag Sitzung. Es 
ſoll dies in Folge von Nachrichten geſchehen, die der 
Regierung über bonapartiſtiſche Wühlereien zugekom⸗ 
men wären. Die von gewiſſen Zeitungen erzählte 
Geſchichte von der Verhaftung des Generals Douai 
iſt vollkommen unbegründet. Man weiß jetzt, was es 
mit den Beweggründen ſeiner Reiſe nach England auf 
ſich hat. Der General Douai wird heute wieder in 
Verſailles ſein und ſich zum Präſidenten der Republik 
begeben, um ihm Bericht über ſeinen Beſuch beim 
Ex-Kaiſer zu erſtatten. Aber nichtsdeſtoweniger ſteht 
feſt, daß Verſuche bei mehreren Regimentern gemacht 
worden find. Der Kriegsminiſter hat im Minifter- 
rath energiſche Maßregeln vorgeſchlagen, um die Wie- 
derkehr ſolcher Umtriebe zu verhüten, die keinen an- 
deren Zweck haben, als die Armee der Regierung ab- 
wendig zu machen. Man hat ſich damit beſchäftigt, 
der Loire-Armee einen Kommandanten zu geben. Die 
Wahl der Regierung iſt auf den General Trochu ge- 
fallen.“ Es iſt dies faſt wie eine offiziöſe Mitthei⸗ 
lung, doch wird dieſer Charakter beſtritten. Doch ſoll 
es begründet fein, daß die Regierung auf die Ernen⸗ 
nung Canroberts zum Oberbefehlshaber der Lotre⸗ 


— Armee verzichtet hat und Trochu, der den Bonapar⸗ 


tiſten ſehr verhaßt iſt, auf dieſen Poſten zu berufen 
beabſichtigt. Gewiß iſt, daß in der Armee großes 
Mißvergnügen herrſcht; die Niederlagen wirken hier 
nach und die Reorganiſation vollzieht ſich langſam 
und verletzt viele Anſprüche. Die Offiziere der Pa- 
riſer Armee find namentlich ſehr unzufrieden mit dem 
Befehl, der ſie verurtheilt, ſtets die Uniform zu tra⸗ 
gen, und ftelfen Vergleiche mit der angenehmen Un⸗ 
gebundenheit der Kaiſerlichen Zeit an. 

: Paris, 27. September. „Patrie“ zufolge hat 
das Comité der Handwerksgehülfen in Paris beſchloſ⸗ 
ſen, daß von nun ab ſämmtliche Gehülfen, welchem 
„Gewerbe fie auch angehören mögen, ſich von der Ge- 
meinſchaft mit der Internationalen losſagen und kei⸗ 
nen Strike mehr machen ſollen, vielmehr die Regie⸗ 
rung in ihren Bemühungen zur friedlichen Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit und zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung unterſtützen ſollen. 

5 Rom 22. September. Nach der Feier des 
Tages löſte ſich vorgeſtern Alles in Feſteſſen und 
Trinkgelage auf, ſo daß ein unruhiger Abend zu 
fürchten war. Die Bejorgnifi wurde jedoch durch 


die That nicht gerechtfertigt, denn außer einigen 


Auslande demnächſt zu thun hat. Ei N die i vrothe 
lateiniſchen Race gilt ihr heute für ein Unding; die gierungsvorlage Galizien betreffend für ungenügend. 
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patriotiſchen Rufen vor gewiſſen hochariſtokratiſchen 
und ſolchen Paläſten, deren Bewohner, einſt papſtliche 
Beamte, als harte, unerbittliche Menſchen und neuer⸗ 
lich als Gegner der nationalen Einheit ſich dem Volke 
nicht empfohlen hatten, kam nichts Außerordentliches 
vor. Die Principi Torlonia, Borgheſe, Aldebran⸗ 
dini, Salviati, Lancellotti u. A. erhielten an ihren 
Portalen große Kartons mit analogen Aufſchriften, 
wie: Hoch der 20. September, der uns von der 
Tyrannei und den Söldnern befreite — hoch dem 
König, dem geeinigten Italien, Garibaldi! Beſondere 
Erwähnung verdient eine Ovation auf dem Kapitol. 
Um ½10 Uhr erſchien ein Zug von 200 Männern 
des Borgo mit Pechfackeln vor dem Palaſt der preu- 
ßiſchen Geſandtſchaft. Signor Giovagnoli ſtand an 
der Spitze, eine große Fahue, mit der Inſchrift: 
Popolo e Cavou‘, ſchritt vorauf. Man fragte, 
ob Niemand da ſei? Der Geſandte war in Ver- 
ſailles, der Sekretär nicht zur Stelle. Herr Gio⸗ 
vagnoli trat, von einem Hauptmanne, zwei Offizieren 
und einem Gemeinen der Nationalgarde begleitet, aus 
dem Jug und hielt eine kurze, doch bündige Rede, 
worin er dem deutſchen Volke die Liebe und Freund 
ſchaft der Einwohnerſchaft des Borgo verſicherte. Es 
habe gewußt, ſich ſeit drei Jahrhunderten von dem 
verwelltichten Papſtthum zu befreien, es habe auch 
ſehr viel zur Befreiung Roms beigetragen. Der 
Kaſtellan des Palaſtes Caffarelli dankte mit der Ver⸗ 
ſicherung, er werde dem Sekretär Alles iveu berichten. 
Noch ein Hoch auf Deutſchland, auf einen Bund 
Deutſchlands mit Italien, die Verbrüderung der Völ⸗ 
ker, Italien und Garibaldi, und der Zug löſte ſich 
auf. Die liberale Preſſe war nie jo cinverſtanden 
über das, was Italien für ſeine Beziehungen zum 
f Ein Bündniß der 


einzig mögliche, ja unabweisbare Allianz ſei die mit 
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IE Tondo, 25. September. Einige amtliche Schrift⸗Miniſterium vollziehe den Willen des Kaiſers, die ge⸗ 
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gekommen und berichtet von dort über das Schickſal 
des Dampfers. Als die Megaera auf der Fahrt vom 
Kap der guten Hoffnung nach Sydney war, zeigte 
ſich am 8. Juni ein Leck, welchem man mehrere Tage 
lang mit Auspumpen entgegentrat. Am 14. mußten 
die Dampfpumpen angewandt werden, um das ein- 
dringende Waſſer zu entfernen; und es wurde be— 
ſchloſſen, nach der Paulsinſel zu ſteuern, um dort 
eine Unterſuchung vorzunehmen. Am 17. Juni warf 
man vor der Inſel Anker. Die Taucher entdeckten 
außer anderen ernſten Schäden ein Loch, welches ſich 
mitten durch eine Platte gefreſſen hatte. Es mußte 
bedenklich erſcheinen, die Fahrt fortzuſetzen. Vorräthe 
wurden daher an Land gebracht und der Kapitän ließ 
das Schiff ſelbſt, als am 19. Juni ein Sturm es 
abermals vom Anker riß, mit voller Dampfkraft auf 
den Strand laufen, worauf nun die Landung der 
noch übrigen Vorräthe zu. Ende geführt werden konnte. 
Erſt iſt der zweiten Woche darauf wurde das Schiff 
vollſtändig verlaſſen. Die Mannſchaft und die Trup⸗ 
pen bauten Zelte, und waren mit Lebensmitteln kärg⸗ 
lich bis zu Anfang November verſehen. Waſſer ver- 
schafften fie ſich während der Regenzeit von dem Gipfel 
des Hügels; doch lag die Gefahr nahe, daß dieſe 
Quelle ihnen verſiegen würde. Der Lieutenant Jo⸗ 
nes, welcher den Befehl hatte, vorüberſegelnde Schiffe 
anzuhalten, verließ die Inſel am 16. Juli an Bord 
der Anrora aus Amſterdam und kam am 7. Auguſt 
in Batavia an. Bald darauf kehrte er mit dem ge- 
mietheten Dampfer Oberon nach der Paulsinſel zu⸗ 
rück, um Lebensmittel hinzuſchaffen; während einige 
Tage ſpäter das Kriegeſchiff Rinaldo in Bereitſchaft 
geſetzt wurde, um wenigſtens ſchon einen Theil der 
unfreiwilligen Bevölkerung jener einſamen Inſel zu 
den Ländern der Menſchen zurückzubringen. 

Madrid, 26. September. Die auf den 28. 
d. angekündigte Verſammlung der Majorität der Cor- 
tes iſt auf den 30. d. verſchoben worden. — Die 
Oppoſitionspartei beabfichtigt dem Vernehmen noch 
nunmehr entſchieden, Sagaſta gegen den von der Re— 
gierung begünſtigten Kandidaten Rivero als Präſldent 
der Cortes aufzuſtellen. 9 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin. 27 September. Die Nachrichten 
aus Paris halten mit der in Unwahrheiten ihnen 
eigenen Zähigkeit daran feſt, daß die Verhandlung be- 
treffs der elſaſſiſch lothringiſchen Zollangelegenheit zu 
einem befriedigenden Ende gelangt ſeien. Wenn man 
in Deutſchland auch langſt daran gewöhnt iſt, auf 
den hartnäckigen Optimismus unſerer weſtlichen Nach⸗ 
barn nicht allzuviel zu geben, ſo iſt denn doch auch 
dieſes Mal noch beſonders zu konſtatiren, daß nach 
den hierher gelangten Mittheilungen die poſitiven Tbat- 
ſachen mit den Gerüchten und Nachrichten der fran⸗ 
zöſiſchen Preßorgane keineswegs im Einklange ſtehen. 
— Der Kongreß norddentſcher Landwirthe hat nun⸗ 
mehr den Namen „Kongreß deu ſcher Landwirthe“ an- 
genommen und ſeinen nächſten Eröffnungstermin auf 
den 20. Februar 872 feſtgeſetzt. Die Tagesord⸗ 
nung für ſein viertägiges Zuſammenſein iſt bereits 
beſtimmt und wie folgt angeordnet worden: Anſprache 
zur Eröffnung des vierten Kongreſſes, Generalbericht 
über die bisherige Thätigkeit, Berichterſtattung über 
die Unterſtützung der Landwirthe in Elſaß-Lothringen, 
Kaſſenbericht, Wegebaufrage, Steuerfrage, Bank und 
Münzfrage, fachgemaße Ausbildung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Jugend, namentlich zur Erreichung des 
einjährig Freiwilligen-Rechtes und endlich Differenzial⸗ 
Tarife der Eiſenbahnen. 

Roſtock, 27. September. Behufs Berathung 
über die Reform der Landesverfaſſung wurde der 
landſchaftliche Konvent auf den 19. Oktober hierher 
berufen. 5 

Darmſtadt, 27. September. Die Verwaltung 
der Bank für Süddeutſchland hat, um dem auftre⸗ 
tenden ſehr ſtarken Bedarf an Noten entſprechen zu 
können, beſchloſſen, eine weitere Einzahlung von 20 
pCt. auf das Aktienkapital auszuſchreiben. Die Re⸗ 
gierungsvorlage, welche das Recht der Bank, die No⸗ 
tenemiſſion auszudehnen, betrifft, iſt von der erſten 
Kammer der heſſiſchen Ständeverſammlung mit allen 
gegen eine Stimme anerkannt worden. 

Offenbach. 27. September. Der Strike der 
hieſigen Portefeuillearbeiter iſt durch Entſcheidung eines 
aus Fabrikanten, Arbeitern und Bürgern zuſammen⸗ 
geſetzten Schiedsgerichtes beendigt worden. Der Lohn 
der Stückarbeiter wurde um 25 PCt. erböht. Für 
Lohnarbeiter wurde die tagliche Arbeitszeit auf zehn 
Stunden feſtgeſetzt. Der Verdienſt fleißiger Arbeiter 
ſoll wöchentlich mindeſtens 12 Gulden betragen. 

Manchen 27. September. , Prinz Luitpold hat 
im Namen des Königs den Landtag ohne Thronrede 
eröffnet. Von den Biſchöfen, welche Reichs räthe 
ſind, war nur der Münchener Erzbiſch of anweſend. 
Am Freitag iſt die erſte Sitzung des Abgeordneten 
hauſes. 
| bemberg. 
ausſchuſſe nunmehr 
entwurf erklärt die 
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27. September. Der vom Adrep- 
endgültig angenommene Adreß⸗ 


im Reichsrothe eingebrachte Re 


Die galiziſche Reſolution enthalte das Maß von Au⸗ 
tonomie, deſſen Galizien bedürfe Das gegenwärtige 
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des galiziſchen Landtages mit Sicherheit rechnen. Der Abth. des brandenb. Feld-Art.⸗Regts. Nr. 3 (Gen. 


Adreßentwurf ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus, daß Feldzeugmeiſter) befördert. 


die jetzige Umgeſtaltung zur Sicherung der konſtitutio⸗ 
nellen Errungenſchaften und der wahren Freiheit bei- 
tragen werde. 

Lauſanne 26. September. Der Kongreß der 
Friedens- und Freiheitsliga hielt heute eine Sitzung, 
in welcher die ſoziale Frage zur Beſprechung gelangte. 
Anläßlich einer von Leo ge altenen Rede, in welcher 
derſelbe eine Apologie der Pariſer Kommune unter- 
nahm, kam es zu lebhaften Auftritten. Secretan, 
Redakteur der „Eſtafette“, welcher Leo unterſtützte, 
wurde unterbrochen und gewaltſam aus dem Sitzungs- 
ſaale entfernt. 
zu rechtfertigen verſuchten, wurden gezwungen, die 
Rednerbühne zu verlaſſen. Um 6 Uhr Abends wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Unter den Anweſenden be⸗ 
fanden ſich auch Lefrancais und Malon 

Madrid, 26. September. Der König iſt einer 
hier eingetroffenen telegraphiſchen Mittheilung zufolge 
heute Nachmittag 4 Uhr in Zaragoza angekommen und 
von einer zahlreichen Menſchenmenge auf das Wärmſte 
begrüßt worden 


Provinzielles. 

Stettin 28. September. In der geſtern unter 
dem ſtellvertretenden Vorſitze des Hrn. G. A. Toepffer 
abgehaltenen Verſammlung des „Stettiner Zweig⸗ 
vereins der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ 
erfolgte zunächſt die Wahl des Herrn Landſchafts⸗ 
Rathes Holtz auf Alt- Marrin zum pommerſchen 
Mitgliede für den Landwirthſchaftsrath des deutſchen 
Reiches. — Sodann berichtete der Herr Vorſitzende 
über die Thätigkeit der Kommi ſion, welche zu den 
Vorarbeiten über die Frage der Gründung eines 
„landwirthſchaftlichen Kreditvereins“ gewählt iſt. Die 
Kommiſſion hat Unterhandlungen mit dem Vorſtande 
des hieſigen Kreditvereins angeknüpft und erreicht, daß 
unter beſtimmt geſtellten Bedingungen die letztgenannte 
Genoſſenſchaft, welche ſich bisher auf den Polizeibezirk 
Stettin einſchränkte, Mitglieder des Stettiner land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins auch außerhalb dieſes Be⸗ 
zirks aufzunehmen geneigt iſt. Herr Toepffer wurde er⸗ 
ſucht, auf eine theilweiſe Abänderung der Bedingun⸗ 
gen hinzuwirken, inſoweit dabei eine Mitwirkung des 
landwirthſchaftlichen Vereins als ſolcher ins Auge ge— 
faßt war. Dann ſoll allen Mitgliedern das Reſul⸗ 
tat dieſer Verhandlungen nebſt den Statuten des Kre— 
ditvereins mitgetheilt werden. — Der Bericht über 
die Exkurſton nach Stendell wurde bis zur nächſten 
Sitzung verſchoben, da der Referent behindert war, 
zu erſcheinen. — Herr Toepffer machte dann noch 
Mittheilungen über die Verſammlung des Central⸗ 
Vereins der Provinz Sachſen, welche in Verbindung 
mit der Verſammlung Thüringiſcher Land- und Forſt⸗ 
wirthe am IL. und 12. d. Mts. in Erfurt getagt 
hat. Unter Anderm hat man dort mit der Einfüh⸗ 
rung von Ardenner Pferden zur Zucht kräftiger 
Ackerpferde ſehr günſtige Erfahrungen gemacht. Die 
r een e hat in dieſer Verſamm⸗ 
lung ſehr warme Fürſprecher gefunden, welche mit 
den dadurch erzielten Reſultaten außerordentlich zu⸗ 
frieden ſind. Herr Toepffer giebt dazu die Notiz, das 
jetzt ſchon 19 Fowler'ſche Dampf⸗Pflüge in Deutſch⸗ 
land arbeiten. Herr Baron von Troſchke ſpricht 
die Ueberzeugung aus, daß auch in unſerer Gegend 
den Dampfmaſchinen in der Landwirthſchaft noch eine 
ſehr viel ausgedehntere Anwendung bevorſtehe. 

— Behufs Erleichterung des Geldverkehrs lann 
vom 15. Oltober 1871 ab die Einziehung von Gel- 
dern bis zu 50 Thlr. einſchließlich durch Poſtmandat 
erfolgen. Formulare zu den Poſtmandaten können 
bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von ½ Sgr. für 
5 Stück bezogen werden. Dem Mandate iſt das 
einzulöſende Papier (die quittirte Rechnung, der quit- 
tirte Wechſel, der Coupon ꝛc.) zur Aushändigung an 
denjenigen, welcher Zahlung leiſten ſoll, beizufügen. 
Das Mandat iſt vom Abſender durch Angabe ſeines 
Namens und Wohnorts, des Namens und Wohnorts 
des Schuldners, ſowie des einzuziehenden Betrages 
auszufüllen. Der Auftraggeber hat das Poſtmandat 
nebſt deſſen Anlage unter verſchloſſenem Couvert an 
dir Adreſſe der Poſtanſtalt, welche dis Einziehung be⸗ 
wirten ſoll, rekommandirt abzuſenden. Der Brief iſt 
mit der Aufſchrift „Poſtmandat“ zu verſehen. Die 
Gebühr betragt, einſchließlich des Portos und der 
Rekommandationsgebühr, ohne Rückſicht auf die Höhe 
des Betrages, 5 Sgr. Die Uebermittelung des ein⸗ 
gezogenen Betrages erfolgt durch Poſtanweiſung; die 
Poſtanweiſungsgebühr wird von dem eingezogenen Te⸗ 
trage in Abzug gebracht. Wird der Betrag nicht 
eingezogen, ſo kommt, außer der bei der Aufgabe 
entrichteten Gebühr, eine weitere Gebühr nicht in An⸗ 
wendung. An Einwohner in Oxts- oder Landbeſtell⸗ 
bezirte der Aufgabe-Poſtanſtalt werden Poſtmandate 
unter denſelben Bedingungen wie an Adreſſaten im 
Bereiche anderer Poſtorte angenommen. 

— Nach dem „Militar⸗Wochenblatt“ iſt D. 
Marks, Stabs- und Bat.-Arzt vom Gren.⸗Regiment 
Kronprinz (1. oſtpreuß.) Nr. 1, zum Oberſtabs⸗ und 
Regts-Arzt des 8. pomm. Inf.-Regts. Nr. 61; Dr. 
Becker, Stabs- und Garniſon-Arzt von Swinemünde, 
zum Oberſtabs- und Garniſon-Arzt von Raſtatt; Dr. 
Andree, Aſſiſtenz-Arzt vom pomm. Hufaren⸗Regiment 
(Blücherſche Huſaren) Nr. 5, zum Stabs- u. Abty.- 
Arzt der reit. Abth. des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 15; 


Mehrere andere Redner, welche Leo. 


Dr. Prager, Oberſtabs⸗ 
Arzt, bisher im Feldlazareth Nr. 9 des 2. Armee- 
korps, iſt zum Regts.⸗Arzt des pomm. Feld-Artillerie⸗ 
Regts. Nr. 2; Dr. Höche, Oberſtabs-Arzt, bisher 
beim Feldlazareth Nr. 8 des 4. Armeekorps, zum 
Regts.⸗Arzt des 1. pomm. Ulan.-Rgts. Nr. 4; Dr. 
Kummer, Stabsarzt, bisher beim Sanitäts⸗Detache⸗ 
ment Nr. 2 des 6. Armeekorps, zum Abth.-Arzt der 
J. Fuß⸗Abth. des pomm. Feld-Art.-Negts. Nr 2; 
De. Grubitz, Oberſtabs- und Regts.-Arzt vom 1. 
pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 4, zum Kür.⸗Regt. Köni⸗ 
gin (pomm.) Nr. 2; D Heller, Stabs- und Bats.- 
Arzt vom 2. Bat. 7. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 54, 
als Garn.-Arzt nach Swinemünde; Dr Breihaupt, 
Aſſiſt. Arzt vom pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, zum 
1. heil. Inf.-Regt. Nr. 81 verſetzt. 

— Wie wir hören, iſt das Rittergut des Herrn 
Baron Trütſchler von Falkenſtein, Stutthof bei Alt- 
Damm, für den Preis von 58,000 Thalern an den 
Eigenthümer des Karlsbades zu Berlin in der Weiſe 
verkauft, daß Käufer dagegen ein ihm gehöriges 
Haus in Berlin in Zahlung giebt und den Reſt des 
Kaufgeldes — einige tauſend Thaler — baar aus⸗ 
zahlt. Die Uebergabe des Gutes ſoll bereits am 4. 
Oltober ſtattfinden. 5 

— An der Cholera erkrankten von geſtern bis 
heute ein Maurergeſelle auf der Oberwiek, ein 7jah⸗ 
riges Kind auf Bredower Antheil (Tochter des ge- 
ſtern als erkrankt gemeldeten Arbeiters Glöde) und 
ein Koch auf einem in der Parnitz liegenden engli 
ſchen Schiffe. Todesfälle kamen nicht vor. 

— Der norddeutſche Poſtdampfer „Titania“ ift 
mit 36 Paſſagieren heute früh von Kopenhagen hier 
eingetroffen. 

Schlawe, 27. September. Wiederholt und 
dringend beklagt das Publikum den Mangel an Aerz⸗ 
ten hierſelbſt, inſonderheit, daß ſich kein Arzt zu der 
hieſigen vakanten Kreischirurgenſtelle meldet, da doch 
die Stadt und Umgegend für einen thätigen Medi⸗ 
ziner die Ausſicht auf ein gutes Auskommen bieten 
und die vorhandenen beiden Aerzte dem Bedürfniß 
bei der redlichſten Anſtrengung nicht genügen können. 
— Ein Leibgedinger, d. h. ein Bürger, der ſich auf 
Altentheil geſetzt hatte, wurde von ſeinen verwandten 
Leibgedingegebern mannigfach gekränkt, weil er ihnen 
zu lange lebte und auch die Wohnung in einem 
Haufe, auf welche es ihnen ankam und die er recht⸗ 
lich inne hatte, gutwillig nicht aufgeben wollte. Die 
Zwiſtigkeiten hatten ſich auch auf die Dienſtboten 
übertragen und ein Knecht es übernommen, den Alten 
zu hänſeln. Eines Tages geſchieht dies auch durch 
einen höhnenden Zuruf von Seiten des Knechts. Der 
Alte, darauf vorbereitet und höchlich gereizt, greift 
zu einem ſcharfen Säbel aus der Zeit ſeiner Milglied⸗ 
ſchoft in der Schützengilde und haut den Knecht der⸗ 
ſteſtalt ins Geſicht, daß dasſelbe der Länge nach ge— 
ſpalten wird. Nun greift der Verwundete ſeinen 
Gegner an und bringt ihm ſeinerſeits gefährliche Wun. 
den bei. Die Folgen ſind noch fraglich und deshalb 
auch, ob die Kriminal-Juſtiz einzuſchreiten haben 
werde; jedoch iſt dieſer Fall ein neuer Belag zu dem 
ſich öfter wiederholenden Ereigniß, daß wenn die Hab- 
ſucht ins Spiel kommt, auch zwiſchen Eltern und 
Kindern kein Friede erhalten wird. 


Ve miſchtes. 

NE Im „Droit“ leſen wir unter dem Titel 
„Eindrücke eines Vergifteten“ folgende Mittheilung: 
Als geſtern Morgen um 5 Uhr die Friedenswächter 
im Quartier des Champs Elyſees eine Runde mach— 
ten, ſahen ſie in einem Vorhofe der Rue Marignan 
einen anſtändig gekleideten Menſchen am Boden lie— 
gen. Sie ſchritten eilig hinzu und bemerkten, daß 
er aufgehört habe zu leben. Die Papiere, welche 
man bei ihm fand, wieſen nach, daß er ſich den Tod 
gegeben, indem er ein Gift verſchluckt, deſſen Natur 
man nicht definiven konnte. Die Papiere beſtanden 
in einem Briefe an einen Beamten im Quartier la 
Vilctte, wahrſcheinlich ſeinen Vater, und in einigen 
Notizblättern, auf welchen der Selbſtmörder von Mi- 
nute zu Minute ſeine Eindrücke bei Annäherung des 
Todes verzeichuet hatte. Hier einige Auszüge: „10 
Uhr Abends. Ich muß zu Ende kommen. Ich klet— 
tere über das Gitter eines unbewohnten Hauſes, um 
Alles zu beenden ... bier in einem verborgenen 
Winkel. Eine Uhr ſchlagt zehn. 10 Uhr 5 Min. 
Hier liege ich in dem Winkel, gut eingehüllt in mei⸗ 
nen Mantel. Die Luft it kalt und feucht. Son⸗ 
derbar! Ich will ſterben und fürchte die Kälte. Ich 
nehme Papier und Bleiſtift, um meine Gefühle auf- 
zuzeichnen — die Phantaſie eines Sterbenden! Das 
Gaslicht dringt zu mir und erlaubt mir zu ſehen. 
Was liegt daran, wenn es ſchlecht geſchrieben iſt! 
Wer wird es leſen? — 10 Uhr 10 Minuten. Alles 
iſt bereit. Ich nehme das Fläſchchen. Zu ſagen, 
daß dieſe wenigen Tropfen in einem Augenblick meine 
Seele von meinem Körper trennen werden, iſt das 
nicht lächerlich? Was find wir denn?! — 10 Uhr 
12 Minuten. Ich kann nicht umhin, noch zu den⸗ 
ken an ... Nein, denken wir nicht mehr daran! 
Das Unglück, das Verhangniß haben Alles gemacht. 


Träume des Glückes, der Zukunft .. fallende Blät- 
ter, verwellte Blätter ... ſchreiten wir darüber hin⸗ 
weg ... vorwärts! — 10 Uhr 15 Minuten. Es 


iſt geſchehen. Ich habe den Trank verſchluckt und 
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das Flaſchchen fortgeworfen. Was ſpüre ich? Nichts 
als Verwunderung über eine neue Lage, Neugierde. 
Warten wir ab! — 10 Uhr 18 Minuten. Noch 
nichts. Ein Lüftchen trägt zu mir Geſang und 
Muſik. Es ſind die Cafés chantants der Champs 
Elyſees. Sie amuſtren ſich dort unten. O! 
10½ Uhr. Ein heftiger, wilder Schmerz drang mir 
bis ins Mark und verwirrte meine Gedanken. Es 
war die erſte Wirkung des Giftes. Ich glaube, die 
Haare ſträubten ſich mir auf dem Kopfe... Es 
ging vorüber. Die Ueberlegung kam mir wieder, 


und wieder höre ich dieſe Muſik, die jo traurig von .. 


Weitem klingt. Mir fällt ein Vers von Alfred de 
Vigny ein, ein melaucholiſcher Vers: „O wie klingt 
im einſamen Wald der Herzſchlag traurig!“ Erneuter 
Schmerz. Das Gefühl heftigen Brennens. Der 
Magen empört ſich. Er wird ſich ſchon unterwerfen. 
— 10 Uhr 40 Minuten. Der Schmerz iſt vorbei, 
ich habe Ruhe. Die Welt ſcheint ſich von mir zu 
entfernen, zuſammenzuſchrumpfen und zu verkrüppeln. 
Ich ſah einen Augenblick wie in einem Nebel mein 


ganzes Leben, meine Kindheit, die ich vergeſſen, ich 


ſah Alles! Arme Mutter! Ach dein Kind leider ſehr! 
— 10% Uhr. Wie viel verfehlte, verlorene, mit 
Füßen getretene Augenblicke im Leben! Wir tappen 
im Dunkeln. O, wenn wir ſehen könnten, wenn 
wir wüßten. ... Nein, ich habe kein Bedauern. 
nein, um nichts in der Welt möchte ich zurückkehren. 
Das Leben erſcheint mir häßlich, kalt, langweilig, ich 
mag es nicht mehr. — 10 Uhr 50 Minuten. Das 
heftigſte Leiden! Das Blut ſiedet in meinem Kopfe. 
Ich kann nicht mehr. — 11 Uhr. Ich habe eine 
Art Ohnmacht gehabt, gleichſam einen Vorgeſchmack 
des Dinges, das da kommen ſoll. Es iſt nicht ſo 


Fümilien⸗Nachrichten. 

G pten Ain Son: Herrn Rob. Berger (Stettin). 
— Herrn Mügge (Brüpbof). — Herru Baroa von 
Lüitwitz (Trertow a R) 

ren Her Cal Werdey (Grünhoffſ. — Wittwe 
Kohn (Stettin) — Frau Auguſte Alorecht geb. Suhr 
(Stettzu). 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtan Abend, 7% Uhr, e dete plötzlich ein fanſter 
Tod das mühevoll bewegte Leben meines tunig gel tebten 
Dizunes, unſeres braven Vaters und Schwagers, des 
Hof- Traiteurs Woremtim Rüdy, im 49. Lebens- 
jahre. Um fitle Thrilnahme bitten 
Stetten, den 28 September 1 1. 
Die tiefberrübfen Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung nach dem rotor en. Kirchhole ſtadet 
Sonnabend, Vorm. 10 Uh:, vom Trauerhauſe, Schulzeu⸗ 
flraße 38, aus fatt. 
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Ber anntmachung. 
Der Konkurs über den Nachlaß des zu Bolſchendorf 

„ Haſſelbach iſt durch 
hl ng beendigt. 
l 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Berkauf eines Landgutes. 


Circa 4 Fahrſtunden von Hamburg in einem 
großen Kirchdorfe liegt an der Chauſſee ein 
großes ſchönes Landgut, doſſeibe desbſichtigt der 
Beſiter, Altershalber baldigſt zu verkaufen, 
daza ehört ein Areal von ca. 650 Preuß. Morgen 
Acker, Wieſen aud Weiden alles fruchtbar. 
Gebäude ſind herrſchaftlich wid gut erhalten, In ⸗ 
ventarien todte und lebende ausreichend und 
complet vorhanden, von letzteren 8 Pferde, 50 
Stück Rindvieh, 150 Schafe, diverſe Schweine 
1c. Preisforderung 30,000 Thlr., mit 10,000 
Thlr. Anzahlung. Nav res ertbeut koſteufrei 
te: mit den Verlauf beaultraßt Herr z. 

mmm, Hamburg, kleine Bäckerſtraße 18. 


Anktion 
Arf Verfügung des Königl. Kreis ⸗ Gerichts ſoſlen am 
29. September, Vormittags von 93 Uhr 
ab im Kreisgerichts⸗Autttonglokal, 
mabageni und bükzue Möbel, Uhren, Beiten, Wäſche, 
Kleldangeſtücke, Haus und Küchengeräth, 
um 11 Ubr Gold- und Siderſache n, 
um 11½ Uhr 1 Holfizierwagen und leere Faſtagen, 
meiſtbieter d geen gleich banre Bezahlung ven Fe 
auf. 


Arerikanisch? 1882. 6°, Anleihe. 


Der Umtauſch der per 1. Dezemder cr. gekündigten 


Arieiyen 1. Serie (Grüne) gegen ungelilcbigte Stücke 


erfolgt bei uns Zug um Zug. Amerilaniſche Kouous 


per November löſen ein 


Scheller & Degner, 
Bankgeſchäft. 


Stndit- Gymnasium. 


Die Prüf ung nud Auinahme neuer Schüler für das 
Stadtgymwaſi em findet Sonnabend, den 7. Oktober für 
die Vorſchele und Sexta, Montag, den 9. Oktober, für 
die Klafſen von Quint: ois Steunba in dem Koufereni« 
Ammer der Auftakt, in den Vormittageſtunden von 9 bis 
12 Uhr, ſtatt. F. Kern. 


Bauſtellen. 


In Grabow a. O. find in der klaugen Straße zu beiden 
Seiten des Weges noch einige Fanſteden unter günftigen 
Bedingungen zn verkaufen. Näheres in Stettin, Breit ⸗ 
ſtraßſe 87, 1 Treppe. 


Koner- | 


ſchlimm, als man glaubt. Ms ich wieder zu 


kam, ſchien es mir, als hätte ich ein ganz neues und — Profikutton. 
Mein Körper, leicht und gewichtslos, über⸗eine zur Mumie eingetrocknete Kinderleiche in einem 


Daſein. 


mir] Amme hierher und ernährte ſich ſpäter durch Nähen! 


Bei der Verhaftung fand man 


ſchritt die Mauern und ſchwebte durch die Luft. Ein unter dem Bette ſtehenden Koffer, welche nach dem 
ganzes Leben in einer Minute! Wie kommen die Ge- Urtheile Sachverſtandiger zwei bis drei Jahre dort 


danken ſchnell! — 11 Ubr 5 Min. Die Schmerzen] gelegen haben mag. 
Beginn der Schlafſucht, der Erſtarrung.] das Bekenntniß abgelegt, vor fünf Monaten ein neu- 


hören auf. 


Das entartete Weib hat ferner 


Es iſt der Anfang des Endes. — 11 Ubr 8 Min. geborenes Kind, welches aber todt zur Welt gekommen 
Keine unangenehme Empfindung, keine Furcht .. . ſei, in die Ems geworfen zu haben. 


Kalte an den Armen und Beinen. — Ich kann die 
Füße nicht mehr heben, ich glaube ſie ſind ſchon todt 


Mons. Einer der Wärter des hieſigen Zellen- 


„Was nur aus der Seele werden wird? Geht gefängniſſes gewahrte durch das Thürenfenſterchen einer 


fie von Erdball zu Erdball mit neuen Körpern in] Zelle, daß ein Gefangener am Erdboden lag und in 


Milliarden von Welten 


in Milliarden von ſeinem Blute ſchwamm. 


Er rief einige Kollegen her⸗ 


Jahrhunderten? Was liegt mir daran? Ich bin in bei, man drang in die Zelle und ſtellte feſt, daß der 
dieſe Welt gekommen, ohne davon zu wiſſen; ich habe] Gefangene, der noch athmete, einen Selbſtmordverſuch 
mich nicht zu beſchäftigen mit meinem Davongehen. und zwar durch Stiche in die untere Bruſt mittels 


— 11 ½ Uhr. Was ſagen fie. . fie rufen 


nein nichts. Meine Gedanken haben ſich einen Augen- gen hatte. 
Die Kälte hat den Unterleib erreicht. | verwundeten noch am Leben zu erhalten. 
„ſchwer zu leben] zu beantwortende Frage war die, wie der Gefangene 


blick verwirrt. 
Ich fühle, wie es heraufſteigt .. 
beſſer hier, wo ich bin ... träger Kopf 
nichts .. . Ach, der ſchwarze Vorhang dort 
ſteckt etwas dahinter 
ein weißes Chorhemd ... ich will es wiſſen 
Blut im Kopfe 


. in den Augen .. . das Schiff] bleibt. 


eines ſehr kleinen, aber ſehr ſcharfen Meſſers began⸗ 
Die ärztliche Kunſt hofft den Schwer- 
Eine ſchwer 


zu dem Meſſer gelangen konnte. Bekanntlich werden 


es] die Gefangenen, ohne Unterſchied, vor ihrer Einſchließung 
. ich habe es geſehen, wie f auf's Genaueſte durchſucht, jo daß auch nicht der 


kleinſte Gegenſtand, den ſie bei ſich führen, unentdeckt 
Das Vorfinden des Meſſers bei dem Selbft- 


ſchwankt ... das Meer tobt ... Licht ...“ — Imörder mußte ſelbſtverſtändlich eine ſtrenge Unterſu⸗ 
Der Reſt der aufgezeichneten Buchſtaben, etwa eine chung hervorrufen, und es ergab ſich endlich, daß ſich 


Seite, war nicht zu entziffern. 

Rheda, 21. September. Am Sonnabend 
wurde eine Frau verhaftet, welche beſchuldigt wird, 
drei ihrer Kinder ermordet zu haben. Sie iſt die 
Frau eines vor mehreren Jahren nach Amerika aus- 
gewanderten Wiedenbrückers, kam vor Jahren als 


Die Hauptoerſammlung der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung, 
welche vor e nigen Wochen in unſeter Stadt abgehalten 
iſt, hat uns die Noth zände der eva igeliſchen Glaubeng⸗ 
genoſſer, die in katholiſchen Ländern leveu, als ein: fo 


große und ſo drückende vor Au zen geiüh t, daß das Comiſs ſchaften und auf ſeloſtſtän d, im q ößeren Städten belegene Haus-Gruudftücke. 


der hier in Rede ſtehende Gefangene vor ſeiner Ab- 
führung ins Gefängniß in die Fleiſchtheile der linken 
Wade eine längliche Wunde geſchnitten und in dieſe 
das kleine Meſſer eingeklemmt hatte, während er ein 
Stückchen fleiſchfarbiges Papier über den Einſchnitt 
zu kleben verſtanden. Es iſt dies gewiß eine Erfin⸗ 


90 ſich in der Chronik der Verbrecher⸗Schlat 

heit noch nicht verzeichnet finden dürfte. 
Börſcu⸗Berichte. 

Stettin 28. September. Wetter trübe. 
Barometer 27“ 11. Temperatur Morgens ＋ 9 R. 
Mittags + 12° N. 

Weizen feſt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität gelber 
und bunter alter 60 — 78 ½ , neuer 73—80 9%, per 
September 78 * t nominell, per September⸗Oktboer u. 
Oktober⸗November 78. 78 ½, ½ n bez. u Gd., Ya Br., 
per Fr % IV. 

engen unveränd.tt, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lat 49½—50%½ %, beſſerer 51—52½ Ag, per Sep⸗ 
tember u. September⸗Oktober 51½, 1 , bez, Oktober⸗ 
November 51 ½, %, Ya . bez., per Novemiber⸗Dezembe⸗ 
51% . nominell, per Frübjahr 52 ½, / A bez. 
Gerſte behauptet, loco per 2000 Pfund nach Qua⸗ 
lat Oderbruch 46,48 3 bez., Marker 48¼½—9½ 
S, lemer 50 —51 , per September ⸗ Oktober 50 % 
bez., Frühjahr ſchleſ. 49 % bez. 

Hafer ſeſt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 38—42 
2 5 d 42 , Br, per Frühjahr 43, 

% A bez. : 

Erbſeuſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qua ität Fut⸗ 
ter- 46—48 &. Koch⸗ 50—51½ , Frühjahr Fuster 
48 & bez. u. Gd. 

Winterrübſen loco ohne Umſatz, per 2000 Pfd. 
September⸗Oktober 115½ M Gd., 116 Br. 

Rüböl unverändert, loco per 200 27 ½% . 
Br., per September⸗Oktober 27 . Br., 261,12 Gd. 
Oktober⸗Novbr. 26%, 34 Br., ½ Gd., November⸗Dezbr. 
26% 3 Br., April⸗Mai 261½ . Br. 

Spiritus flau, loco per 100 Liter a 100 P 
ohne Faß 18¾, J½ & bez., vom Lager 18% M bez., 
per September u. September⸗Oktober 18%, , Br., Okto⸗ 
ber⸗November 18 ½ M bez., November⸗Dezember 17½, 
7 45 bez., Fer. 1000 Ke Harn, u. 2 . 

gemeldet: tr. Weizen, 6000 Etr. ien 
200 Ch. Nübil. 1 g = IE 
egulirungß - Breife: Weizen 2 , Roggen 
51%, , Nüböl 27 , Spiritus 181 * 


dung, die ſich 


Berlin, den 4. September 1871. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaſt. 


Dirt Preußiſche Ceutral-⸗Bodeneredit⸗Aktiengeſellſchift gewährt Hyporheken Darlehne auf Liegen 
Für die Vermittel aug derartiger 


des hieſigen Gnſtav-Adolf⸗Frauen⸗Virems nicht glauzt Darlehne find in der Provinz Pommern mit Acer turen betrant: 
die Herren Bang niers Scheller K Degner ir Stet'ia, 
Herr Na kagent L. Kempe is Ste gard i. Pomm, 


davon anftehen za dür ken, auch in dieſem Jahre noch, 
was möglich iſt zu tun, um zu einiger Abhilfe beizu⸗ 
tren. Uaſere Mittel find im dieſem Jahre fear gering. 
Wir beabſichtigen deshalb zu Gunſten des Bereit® eine 
Verlocſung zu verzuflalten und bitten die Damen Stettins 
mit Hendarveiten und andern zur Berloofunz geeigneten 
Gaben uns geſälligſt unterſtützen zu wollen. Es gilt in 
der That für die drin zenoſten Bedücfniffe des serſtigen 
Ledene Abhülfe zu ſchaffen. Man ſtelle ſich nur die Za. 


Stadtratb J M. Schönfeld in Anklam 
„ Conſut O. Pfeiler in Stralſund, 
Kaufmaunm C. H. Brose ia Còslin, 


D 


„ Bar quſer A, Heymann in Stolp, 


Es wird 


Kreis⸗Communal-Kaſſen-Nedaut Noeske in Nuſtettin und 
Kaufmann dern. Birnecehberg ir Lanenbucg t. Pomm. 
die Auf ce kamit der Darlehnsſacher insbeſonde re auf die unkündbaren Derlehne gelenk 


ſtände L-teunig vo: Ang en de, wo auf Meilen keine evan- welche durch mäß ge Raten alimätig in einer ländern Ribe von Jahren geil et werben. 
Die genannten Agenturen verabfolgen Statat und Hroſpekt, gehen über die gegenwärtig beſtehenden Ze 
Enıngelifben vereinzelt leben in katholiſcher Umgebung. ing tagen nähere Ausk zuſt und liefern die Formulare zu den betreſſenden Anträ pen. 


geliſche Kirche und Schule iſt, und di: weift ſehr armen 


Mon duke ſich ein Weißnachtefeſt, wo die Eitera ſcho⸗ 
fe) in der Nacht Famil ſe und Hans veriafien müſſen, 
um au dieſem Feſt went, fi:ns einmal eine vangeliſche 
Predigt zu hören, und wenn fie denn ori bis pier Meile 


gewandert find, vielleicht den engen Raum ae üllt ſi den, 9 


und in Kälte nod Unwetter verſuches müſſe, au den 
F uſtern draußen etwas von der Predigt zu hören, um 
nicht ganz vergede 8 die beſchw rliche Wanderung ema bt 
zu baten. Man denke ſich, wie die Kinder olcher Lent: 
ohne Unterricht auſwachſen, wenn nicht ei ige Male im 
Jahre ein Lehrer der von Ort zu Dit z eht, und mit 


der Wo nung und Beköſtienn g dieſer armen Lenie vorlieb DR 


nimmt. einige Wochen ſie unterrichtet. Man deuke au 


die E wachienen, die doch ncht Meilen weit zum Eon» MR 
firmanden⸗ U terricht wandern konnen, und des held während 


der ganzen Zeit vor ihrer Confirmation en deſondere 
Auſtalteu aufgenommen und bis zur Enſegun ng verpflezt 
werden, damit fe nicht ganz ohne Relt jons unterricht 
bleiben, oder kathsliſchen Verfühtern in die Hände fallen. 
Wir find überzeugt, der ſich die Zuſtä nde jo cher verfaffen.n 
Evang⸗lſchen lebendig vorſtellt, wird auch bereit fein, 
unſerer Bitte in geneigtes Gehör zu ſcheukzu. ade Uster⸗ 
zeichneten find bereit, Gaben für die Verlosſung ent ⸗ 


eee 


der langwolligen großen engliſehen Gebirgsrace 


empſt gen und ſtehen zue Verkauf dicht au Perſonendahnhof neben unſerer A Sſtellunzs halle landwirth⸗ 


Rahm 4 Die 


schaftlicher Maschinen. 
I 


ge: 


Kür Züchser. N 


Wir empfingen von renommirten engl. Züehterm eine Anzahl prima Soutim 


Die Direktion. 


V. Philipebern. Rossart 


down-Oxford down und n Wöcke, sowie einige sehr schöne Shor- 


thorn- Bullen und tragende 


üne un Versen i Kommission, worauf wir alle Reflek- 


gegen zu neh en, und bitten biefelsen bis Ende Ok oder tanten auf wirkliem gutes und zuverlüseiges Zwelitviela aufmerksam zu machen uns 


Schütt & Ahrens in Stativ v. Danzig. 


P. 8. Zuchtschweine liefern wir auf Bestellung aus den renommirtesten engl. Hserden und 


einzuſenben. 7 
Adelheid Zurſcher Louiſe Beeker. Marie 
örſter. Henriette Hoppe. Ulrike Heindorf. 
„% 
v. Marie Pauli. „Schneider. 

ni genf Theune. Thella Waſſerfuhr. 


Ziehungen am 10 Oktober laufenden] egen en n 


Jahres — 10. Januar — 10. April 
\ — 10. Jal 1872 ꝛc. ꝛc. 
| viermal pr. Jahr. 
der ital. Stadt Barl-Anleike, ug tgeilt in Looſe 
a Lite 100. — gar mtirt bu ch ſä amtliche Renten der 
Stadt Bart, beſtehend in unbeweglichen Mutern, bireften 
und 1 direkten Steuern — ſowie durch ein von der Start 
dem Staate zum Pfand gegeberts Kıpital von 3030,00 
Len, angelegt in offentlichen, zinzgenänrenden Aulehen. 
Die für pünktliche Bezahlung der O tigationen u 
Präpnen gero ene Garantie ıf ans dieſen Gründe; 
hier eine größere als bei allen anderen ähnlichen Anleigen. 
Gewinne a Lire 500,000, 300,000, 150,000, 
70,000, 50,000, 45,000 ꝛc. 

Jedes Loos muß mit wenigſtens Lire 190. — anrüd- 
beiahlt werden, nimmt aber unbeachtet d gezagen oder 
nicht an allen weiteren Prämien zebungen Theil und 
kaun ſotdit eiue änzlich unbeſchräukte Anzabl Gewicne, 
ſogar mehrere Yerf lden in einer Ziehung erlangen. 
Dieſe Prämien- Anleize gehn t zu den von der deutſchen 
Regierung enchmizten, veren Obligationen mit dem 
deutſchen Stempel verſehen find und verkaufen wie vie⸗ 
ſelben pr. cometant a fl. 36%, oder 4 21 ſowie gegen 
Ratenzahlung Lei Anzahlung von 

3 % Sieben Guben pr. St. 
und zebn monatlichem Credit billigſt. 
Die Uebernehmer der Anleihe 
oni Francesco in Mailand. 

Für Deuiſchland, die Schweiz zc. 

Moriz Stiebel Söhne, 
Bank- u. Wechſelgeſa ät in Fraukfurt a. Wr. 

Gelder konnen am bequemſten durch Poſtein zahlung 

eingeſandt wer deu. 


Con: 


von 7 Br, Neue Teſtamente 
von 2 n an. Eliſabethſtr. 9. 


Bibeln 


erlauben 


erbitten uns Aufträge möglichst schnell, 


| Stettin Copenhagen. 
mit döchſt komfortablen 
geräumigen Cajuten und Salons verſebene 
A. I. Dampfe: „Titamla“, Cept Ziemte. 
Fährt (Stettin Ponnaben ts Wrütans 1 Uhr, 
ou Copenba zen Mittwochs Nachmitag 2 Uhr, 
Ueberiabrt- Bauer um circa 16 Stunden. 
Anſenthalt in Copenhagen 3½ Tag. 
1. Cajüte 4 5. 2. Eofüte 3½. Dedplatz : 2 
Preuß. Cour. 


Hin und Netourbillets mit 4 Wochen Gültigkeit. I 


I. Cajüte T lr. 8. II Eafüte Thlr. 6. Deck. platz Thlr. 3. 
Preaß. Cour. ö g 
Paß oder Paßkarte werden weder in Stettin noch in 


Topenhagen abgefordert. 5 
Stettin Riga. 


A. I. Dampfer „Alfred“, Capt. Nedermann. 


Fährt von Stettin am 20 September, 4, 18. Oktober 2 


2. November. x 

1. Cate 2% 16. 2. Cajüte Sy 12. Dedplag . 6. 
Preuß. Crt. 

end. Christ. Gribel in Stettin. 


5 ET ER EETNEEEITEZIEE TER STETTEN 


Vorrätbig bei Prütz e Mauri: 


FBS 


9 20 
0 120 * f, 3 
Der Seclen⸗Telegrapß 
1 2 5 
die Kraft, ſeinen Willen auf andere 
N Perſonen, 4 
ſowobl in der Näte, als ond in der größten Ferne 
ohne ſichere Hülfsmittel zu übertragen. a 

Eiur Auweiſung, 5 

b liebig in Berleh: mit Perſonen zu treten und 5 
Jeder ann für feine Wäaſch“, Neigungen nd 

4 Meiunogen zu beſtümmen. 8. 
Von Jones Borton Stay, 2 

5. Auflage. Preis brech. 7½ Hr 5 


* 


FT 
. Da: 3 
Geheimniß der Liebe, 


deren Entſtehung, Wesen und Erkennung 
ſowie die Kun, 


lebe zu erwecken und daue end 
zu erhalten. 


Wichtige Aufſchlüſſe und Winke 
nebst intereſſanten Erzävlu ngen zer beobachtete 
Reſultate. 
Bor Arthur Engel. 

3. Aufl. 8. eleg droch. P eis 10 Hp 
a Diele Schrißt, welche voll des inter ſſanteſten 
Judalt s und böchſt geiſtreich geſchrieben tft, be⸗ 

vwegt ſich ſtreng in den Grenzen des Aaſtandes 
und behandelt den Gegenſtand in einer fo neuen 


755 als anziehenden Weiſe. 
N Prütz d Mauri. 


1 


Journal-Tosezirkel a 
mit freier Benutzung der Leih⸗ 
bibliothek. 


Leon Saunier's Buchhandl. 
(Paul Saunier). 
Stettin, Mönchenſtr. 12 —13. | 
eee e eee 


nene Curſc. 
Steitin, Carlſtr. 10. Friesche. 


Wind SW. 


FFF 


... a RE SER 
4 3 Yes ei d 
Für Leidende. 


Fur die ſeit 30 Jahren bewährte und allge» 
wem heiamnte Heilmethode der Profeſſors 
Leue d undes geges h tnãdige Kran. 
beiten, namentlich gegen Wicht, Nheumatis⸗ 
muse, Magenkrampf. Flechten, Serv 
bein, Drüſen, Huren, Unterleibsbe⸗ 9 


darüber Katia in Empfanp genommen werden 


in Sten an 8 
Leon Saunier's Buchhandl. 
(Paul Saunier), 

Möͤnchenſtraße 1213. 


N 


a 


Jagd 5 Ge wehre. 


— 
Fabrikat von Jos. Ollermann, 
Büchſen mache in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Meda len in Bro berg 1868 und 
f Königeberg i. P. 1869. 
Einfache Jagd ⸗ Gewehre 


von 22 an. 
Doppelte 55% 
do. Damasg und Patent 10 . 


Lefauch tur N 
Menolver,. Büchſen, Iagbaeräthe jeder Art, empfledtt in 
großer Aue mahl, hei 14⸗tägiger Probe u. eber Garantie 
8 Jon. Herrmann Feliale, 
Königsberg i. B., Kneiph. Lauggafſe 21. 


e cirmfabrik von RR 


A. Gormek, 


— ERFEREIEEEESGIEERERBEN" 


Nähmaſchinen. 
Singer, mit Arxtra- Apparaten u. Berſchluß 42. 
Saxonia, voll lommeuze Handmaſchine, Ste ppſtich 
Wlieox & Gibbs, alle 3 Sort uv. Clemens 

Müller ia Dresden. 

Wheeler & Wilson, mit Verſchluß und allen Ap⸗ 
paraten von 30 . en. 
Handmaſchinen verſchieb. Syſteme v. 5 94 an. 
Grover-Baker für Schue der. 
. für Schuhmacher, nach allen 
ichtungen transportirend 


W. Steinbrink. 
Uhrmacher und Mechaniker, 
Möͤuchenſtraße 27. 


ö N * 
ſollen um schnell zu re emen circa 


500 


Filz⸗ und Stoff⸗ 


Herren ⸗Hüte 


für die Hälft des bisberi en Preiſes verkauft 4 
werben, und glauben wir. baß es 


Es 


umſonſt 


wäre, jete Prelenotirung beizuflgen, da es bekannt | 
iſt, daß wir ſolche ſtets am billigſten verlaufen 


Webhr. Feiler, 
AS. Breiteſtraße 48. 


NB. Bitten genau auf unſere Firm: zu achten. WIM 
VRR SEEN e. 


| 85 in ſchwarz braun und grau, zu Mäntelbeſatz empfieh't zu ſehr billigen Preiſen x 


Stettiner 
Doppel⸗Bier 
in Zäſſern und Flaschen empſteblt 
. Eichstädt. 


Für Brenn: und Braucteien 


empfehlen 


Maſſchihermemeter. Saccharometer nach | 4 
kleidung der Dampſfteſſel und Nohrleitungen jeglicher Art 
übertrifft nicht allein alle bisher zu gleichen Zw cken verwendeten Materialien, Di 


Balling und nach Keiſer, Alkoßolometer, 
Butterprober, Glas glocken zum VBerſchluß, 


Waſſerfanis“ und Mancmeterzöhr en. 


Reparaturen ſofor!. 
HKuhlo & Bonzel, 


— Stettin, Perebeplatz 7. 


Asphalt, Steinkohlentheer ze. 
ſowie undedungen mit 

Holzdach⸗ Cement 
übernehmen und empfehlen 

L. Haurwitz & Con 


Asphalt- und Dachdeckmateriaclen- Fabrik. 
Comtoir: Krauenftioße 11 — 12. 


7 ſchwerden, Fieber ıc. 2°. fürnen amtlich Bir» 
beelaub ige Zeuguiſſe eiageſeben und das Buch MR 


— —— ääÄ—— e 
2 — ee 
n same a 80 u“ 2 2 
11 8 A 
* 


5 Stettin, in Hotel Fürst Blücher, 


EC ANDERE NANNTE 3 


isn 


— 
e ET? 


S 
D 


mir meine Buch⸗ 


eee 


Haus geliefert. Für Fami ien empfehle ich beſonders meine reich ausge⸗ 
ſtatteten Journal⸗ und Büche-Leſezirkel zu billigen Abonnementsbedingungen. 
— Von meiner ausgewählten Leißbibliothek wird in den nächſten Wochen & 
ein neuer Nachtrags⸗atalog erſcheinen. g 


Th. von der Naher. 
Lee 


i äche-Zuständ 
Heilung von Schwäche-Zuständen, 
Die ausserordentlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander vom Humboldt im 
Kosmos empfohlene perunmisehes Coes sind von wissenschaftlichen Autoritäten längst an- 
erkannt. Bei geschwächtem Geschlechts-Nervensystem erhielen Csen-Pillem Nr. 3 (nach der 
pays Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Tulr., 6 Schacteln 5 Thlr.) die gläuzeudsten Resultate, 
es berühmten Proll. Dr. Sampsom’s Brochre über-den Gebrauch sind beigegeben, auch extra 
versandt von der Mohren-Apotheke in Mann Var 


große Wollweberſtraße 30, 
befinden ſich wiederum die Commiſſions⸗Lager zweier Wieder: 
. länder Fabrikanten von 


jeinen Tuchen, Buckskins, Düffels, 
Eskimos, Natinees und ſonſtigen modernen 
Stoffen zu 
Herbſt⸗ und Winter⸗Anzügen. 
Der Vor ath iſt ein ſehr bedeutender und bie Prelſe dieſer 
durchweg neu angefertigten Sachen find auf's aller Billigſte v otirt. 
Es ſind namentlich vorräthig: 


„ breite ſchwere und feine Stoffe zu ganzen Anzügen zu den nie- 
drigſien Fabrikpreiſen. 


„ „ Winter⸗Paletot⸗Stoffe a 35, 50 u. 60 Sgr. pr. Elle. 

„, ſchwere elegante Winterhoſen⸗Stoffe a 48, 50 
und 55 Sgr. pr. Ee. a 

, feine ſchwarze Tuche u. Buckskin mit u. ohne Glan; 
von 45 Sr. pr. Elle an. 

„ „ desgl. Croiſés und Tricots von 55 Sgr pr Elle an. 

„ „ Stoff in reiner Wolle zu ganzen Anzügen a 25 u. 28 


Sir. pr. Elle. 

In gleichem Verhältniß we den alle übrigen Stoff, die ſämmtlich 
modern und von der beiten Wolle neu gefertigt find, erkauft. Es 
wird auch in einzelnen Ellen verkaaft. 

Di Preiſe find für jede Elle gencu herechnet und mit Zahlen 
deutlich notirt und es kann demnächſt ſelbſt bei Abnahme von ganzen 
Stücken von den notirten Preiſen nicht abgewichen werden 


Hotel Fürst Blücher, paxrterxe. 


2 E. 
* DR 
Ss 


opel: Spiegei- um Boljterwanren-Haudinng 
August Maler. Hof⸗Tapezier 


Er. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
Große Domſtraſſe 18. 


Don 


Astrachan % Krimmer 
Leo Berach, i 
Reifichläger- u. Beutlerſtr.-Ecke 19, neben der Pellcau⸗Apotheke. 


1 


Bofitzer von Dampfkeſſeln. 


Leroy's patentiete, nicht leitende Kompoſition zur Be⸗ 


ſondern verhütet auch bei ſtarkem Froſt das Einfrieren der im Freien liegenden 
Dampf⸗Rohrleitungen. Erſparniß an Brennmaterial bedeutend Die Halt⸗ 
barkeit der Kompoſition an den bekleideten Flächen wird garantirt Vor⸗ 
zügliche Zeugniſſe ſenden auf Verlangen franes ein. 1 x 
In Berlin und nächſter Umgebung werden Proben gefertigt und nur 
daun berechnet, wenn eine Nachbeſtellung erfolgt. N 


Posmansikvy & Sireiiiz, 
Berlin, Rene Friedrichsſtraze 18. 


A 
Feuersicher 


5 > 9 * r RT 9 7 2 — 
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| Steinkohlentheer, Asphalt, Nagel, 
i Aspaitpapier 


‚Schroeder db Schmerka 


18 


pileptische Kramp 
(Fallauch) . 
heilt brieflich mit einem hundertiach be- 
LVvährten Mittel 


m. Et eee 


Prol. Dr. Laplerres 4 
Einspritzung 


heilt?) innerhalb ® Tagen jeden Ausfluss 
der Harnrökre sowie weiss Fita 501 5 
Frauen, selbst ganz veralteten. Preis pro 
Flasche mit Gebrauchauw. 1 Thlr. 20 Ser. 


Gegen Einsendung des Betrages d’scret zu 


beziehen dureh 
A. Wit. 


Lindenstr@®se 18. Berlin. 
*) Hunderte geheilt 
r EHEN eng 


Carl Mochs 


Siegeloblaten-Fabrit, 
Frankfurt am Main, 


e 


ſucht tüchtige Agenten für den Verkauf ſeiner Fabrikate. 


Ein- und zweifarbig geprägte Siegelo“ L ten. Briefe 
converls und Brie'-Papier mit farbig gez ragten Stempeln 


und Druck. Muſterdüten und Etſqaetten. 


Begetabiliſches Pergament Gravier-N-it n. Neueſte 
Mufer. Collektionen gratis und franko. Hot proviſion. 


Den Bandwurm 

‘efeitigt in 3 Stunden ſchmeruos, ſowie jede Wnakrank- 

Seit radikal Auguſtus Poſt, Fran enſte. 7. 
Zur Abhaltung von Privat - Auktionen 

unter ſehr ſoliden Bedingungen empfiehlt 


ſſic der Auktions-Commiſſ A. Jeschin, 
Schseitzerbof Nr. 5. 


—ê— — — ͤ wHu— —äkw — 
Em jung. Mädch, die längere Zeit eine Hangec Land⸗ 


en wirtbfchaft jelbftt. gefftsrt hat, j.cht Stellung zur U ter ⸗ 
ſtatzung der Hausfran oder als Wirthin auf ein n kleineren 


Gute. Gef. Offerten werden sub H. E. 80 in ber 
Exped. d. Bl. erbeten. 


big retten um 
zu den dilligften Preiſen 


0 
25 Tiüd a Packet 2 Sgr., 2½ Sgr., 3 Ser., 4 Sgr. 
z 5 Sur. bis ! 


Thlr., 
außerbem veichhaltig ſortirtes Lager von echt impertirten 
abanna-Ci en 
im Preiſe von 20—90 Thlr., ſerrer billigere Cigarren 
don 6 Teir, das Mille aufwärts 


A. Wit. 


Paradeplatz Nr. 5. 


Ztadt-Theater. 
Freitag. Ein Luſtſpiel. Laſiſpiel ie 1 0. 


Victoria-Theater. 


Freitag. Wie gewonven fo zerronnen. Bilder 
aus dem Volksleben in 3 Abteilungen von D. Faliſch. 


Abgang und Aulunt 
Eiſenbahnzüge in Stestiu: 


* 


ac Bertin, Wriezen: Perſonenzug Meg. „ . . N 
„ Berlin, Wriezen: Mitt. 11 50 
Berlin: Caurterzug Am. 3 8 
„ Berlin, Wriczen: Perſenenzug Abb. F U 
- Btolp, Dream: D A 88 
Stargard, Breslau: Su, 8 7 


f Baue Stop, Kolberg: 
orler- keſp. Schnellzug m. 11! 
„ Stolp, Coſberg: Perfſonenzug An 5 —? 
Stargard, Kreuz: . Abb. S 4 
Stargard gemischter Zug Mib 10 
» Paſewalt, Prenzlau, Strasburg, 
Va ge ke Bing 6 - 
Paſeratk, lau, Stralſnnd, 
meh Hamburg: Berk». Bm. 10 
Hernburg, Strasburg, Paſewalt, 
Schvoerin: Perſduenzug Nm. 45 » 
„ Vaſewalk, Stralſun d. Prenzlau. 
Strasburg: Herſenenzag Abd. - & 
Eufanft : 
Perſonenzug Bm. 
Cenrierzug Bm. U 1 
Derlin, Srlezen: Perſonenzug Rm... 35 4 
„ Merlin, Wriezen: Verſoner ug Abt. 10 © 
Stargard: gerrifihter- Zug Mra. - 
„Breclan, Kreuz, Stargard: 
2 —— Nrg. 32 
Stolpd, Kolberg: Verſenenzug Du. 11 25 
» Danzig, Stolp, Eil-reip. Conrierz Rm 5 - 
» Breslau, Crenz, 


9 12 


92 Berlin, Wriezen: 
Berlin: 


Perſo enzug Abd. 5 
Breslau, Krenz. Stolp, Culberg: 
Perſonemug Abt. 10 1. 
Strasburg, Prenzlau, Baſewalk: 
Perforenzug Brg. 8 5° 
Schrein, Strasbucg, Paſewalt, 
ian: Perſouen zug Mitt. 12 
Homberg, Straffnub, Poſ rolf: 
e Nm. 4 25 
Fam arg Strasbarg, Paſewall; 
———ů 10 


